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Die Analyse VOoN Zeichnungen und Bildern spielt Forschungsdesign empirischer Ar-
ıten Gottesverständnis VoNn Kındern ZU eC| eine große Chon ean Pıa-
gel hatte vermutet, dass Kınder in ihren verbalen Auskünften weniger als SIE
wIissen. Mit dem Rückegriff auf Bılder VON Kıindern erweitert sıch alsOo das Ausdrucksre-
pertolre, aber das Problem bleibt Denn mıt Bıldern Kınder Zeıichen, die ohne
weıtere Kenntnisse über das Kınd nıcht verstehen SIN Das demonstrieren die In
vorliegendem Band publızierten Dıplomarbeıiten VonNn Sandra Eckerle und Regine el
einma! mehr Sıe SINnd Rahmen eines Forschungsprojekts der Freiburger Evangeli-
schen Fachhochschule für Ozlale rbeıt, Diakonie und Religionspädagogik ZUT el1g1Öö-
SCI] Frühpädagogik entstanden Sandra Eckerle dokumentiert dem programmatı-
schen ıtel „Gott der Kınder“ e1N! „Untersuchung ZUr relıg1ösen Sozlalısatıon VoNn Kın-
dern  6 (1-102) Regine €l legt „eine 1e Verhältnis VoNn Kinderbildern und
christlichem Gilau' VOI (:  3-1 Der Band chlıeßt mıt „Bemerkungen ZUMM Prob-
lem christliıcher Erziehung“ VoNn Wılhelm Chwendemann (170-201
Sandra Eckerle geht VON Bıldern auUS, dıe Kındergartenkinder gem: haben Regine
el untersucht Kınderbi und fragt diesem Materı1al kritisch nach dem Bıld, das
Erwachsene VO)  = Glauben der Kınder haben Im einen Fall erfahren WIT etwas über
Gotteskonzepte VON Kındern, andern etiwas über Bılder des Kınderglaubens
Erwachsenen. e1de Arbeıten sind insofern komplementär, und das macht auf dıe Lek-
ture dieses Forschungsbandes espannt.
Theoretische Orilentierungen die Analyse Vvon Kıinderzeichnungen holt sich Sand-

Eckerle aus der Literatur ZUur relıg1ösen Soz1lalısatiıon und aus der Psychologie
der Kinderzeichnung. Im Ergebnis kommt Eckerle vielen kleinen Entdeckungen
Fallbeispielen und detaıl, die der geringen der untersuchten alle nıcht
repräsentativ sınd, aber doch aufmerken lassen, z B dıie Beobachtung, dass in CKerles
Untersuchungsreihe Kınder ohne relig1öse Erziehung keıin (Gjottesbild malen. ere
Beobachtung: Geschlechtsspezifische Unterschiede Im esD1 sınd beı den er-
suchten Kindergartenkindern nıcht festzustellen. Größeren Einfluss als die in CKerles
1 berbewerteten Entwicklungstheorien des Glaubens zulassen würden, nabe die
relıg1öse Sozialısation ın den Famıiılıen Sıe sıeht dıe Notwendigkeıit für mehr relig1öse
Erziehung Im (kırchlichen) Kındergarten, und ZW: in dem Maße, wI1ie die Famıilien dıe
rel1g1Öse Sozıialısation nıcht mehr elsten.
iınderD1i viel über das Bild, das TwacNhsene VO!  3 Glauben der Kınder haben
Und damıt sıecht 68 nıcht gul ausS, sagt Regine (} ıhrem Beıtrag. Das Bıld VO)]  =!
Glauben des Kındes wohl auch der professionellen Erwachsenen, dıe Kıindern Kinder-
ıbeln in dıe Hand drücken, se1l „Talsc die Rezeption bıblıscher exte würden
„falsche Erwartungen“ gestellt (120; vgl 135) So lautet dıe ese und auch das KTr-
gebnıis der Untersuchung iIm ersten Teıil Teıl ZWEeI der rbe1l IN dann eıne Untersu-
chung von Kındern 13) oder muüusste nıcht schon Jugendlichen sagen? einer
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ymnasıalklasse, Jahrgangsstufe, bZzw 13 Jahre alt Diese Bılder werden in VOI-

liegendem Band leider nıcht bgedruckt, SOdAass E1n UÜberprüfung der weıtreichenden
und mutig den maıinstream formuhierten Ihesen VON el nıcht möglıch ist Sıe
stellt eine Themenbreite in den ihr vorliegenden Kınderbildern fest, die „1IN anderen
Untersuchungen Gottesbildern nicht aufzufinden  D sele. BeIi entsprechender Auf-
gabenstellung („Gott 1st wıe  Z wurden SCHNON Kınder „symbolısch“ malen jele Kın-
der wurden sich aber auch wleder mehr „Außerlichkeiten“ VonNn elıgıon aufhalten
und das Gemualte stimme „Nicht immer mıt dem gemalten (Gottes überein
Wenn das stimmt, dann hätte INan SEINC eiıne SCHNAUC Dokumentation hlerzu.
Die Bemerkungen VON Wılhelm chwendemann ZU]  = Problem istlıcher rziehung
lesen sıch WIe eın Hıntergrundtext diıesen ıden Dıplomarbeıten. Slie Ssınd iIm Kern
eın ädoyer für das eCc des Kındes auf eiınen eigenen Glauben Das kann nıcht oft

gesagt werden und zeigt den tarken pädagogischen Impuls einer eligıon und
Adagogık VO  3 inde dUS, VONN dem das Forschungsproje und dıe dus diesem Projekt
hervorgegangene Publıkation getragen ist Sıe Ist nebenbe1I gesagt auch Dokument für
das Anspruchsniveau, dıe wissenschaftliıche Anschlussfähigkeit und dıe Professionalisie-
Iung der relıgiıonspädagogischen Ausbildung Von Erzieherinnen und Erziehern Im Ble-
mentarbereich.
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